
Rosa mollis Sm.     SISF-Nr. 349100 

Weiche Rose 

Synonyme: R. mollissima Fries 

         Ist enthalten in R. pomifera sensu H. E. Hess & Landolt (SISF 349700) 

Morphologie 

Gestalt: kleinerer, koloniebildender Strauch, ca. 1 m 

hoch, Zweige oft purpurn und bläulich bereift 

Stacheln: gleichartig, schlank, gerade, schwach bis 

kräftig, teils am Blattansatz gehäuft 

Blätter: 7-zählig 

Blättchen: rundlich-elliptisch, beidseits graugrün, 

samthaarig, unterseits meist in der Behaarung ver-

steckte rötliche Drüsen, schwach nach Harz oder 

Terpentin duftend 

Blattrand: mehrfach drüsig gesägt, Zähne mit rötli-

chen Drüsen besetzt 

Blattstiel: grau, filzig, drüsig, zuweilen mit Kleinsta-

cheln besetzt 

Blüten: einzeln oder 2-3, Blütendurchmesser 3.5-4 

cm, kräftig rosa oder weiss 

Griffel: frei, mit grossem, wolligem Narbenköpf-

chen, Griffelkanal (sehr) weit, Diskus flach bis ver-

tieft   

Kelchblätter: leicht fiederteilig, etwas länger als 

Krone, aussenseitig dicht drüsig, graufilzig, nach der 

Blüte straff aufgerichtet, lange bleibend 

Frucht: kugelig, relativ gross, kräftig rot, ganze 

Frucht und Stiel drüsenbesetzt, Fruchtstiel eher 

kurz 

Blütezeit: Ende Juni 

Fruchtreife: August 

http://www.flora-helvetica.ch 

http://www.infoflora.ch 

Verbreitung 

In der Schweiz ist nur ein sicherer Fundort gemeldet, 

und zwar aus der Umgebung Aarau.  

Vorkommen im regionalen Naturpark Gruyère Pays-

d’Enhaut sind fraglich.  

Im Kanton Zürich kommt die Art nicht vor.  

 

 

http://www.flora-helvetica.ch
http://www.infoflora.ch


Ökologie 

 trockene bis frische, basenreiche Sand- und Stein-

böden.  

 Felsspalten, steinige Hänge, Trockengebüsche, 

Waldränder  

 Montane bis subalpine Stufe 

 Begleitart der Berberidion-Gesellschaft 

 Zeigerwerte: T.2+43-432.n. 

Spezielles 

Der Artnamen „mollis“ kommt aus dem Lateinischen:  

„weich, locker, zart“. 

Rosa mollis ist in der ganzen Schweiz stark gefährdet 

und daher von national hoher Priorität.  

An der Ostseeküste kommt R. mollis auch auf Strandwäl-

len, Deichen und Trockenrasen vor.  

Verwechslung möglich mit:  

Art Unterscheidende Merkmale 

R. sherardii  Stacheln leicht gekrümmt, Blüte dunkelrosa mit weissem Nagel, Kelchblätter mit langen An-

hängseln, Kelchblätter nach der Blüte abstehend oder aufgerichtet, Fruchtstiel zuweilen von 

Hochblatt umgeben 

R. villosa  Teilblätter länglich & gross (Endblatt bis 7 cm), Blattrand mit grossen Zähnen & drüsenreich 

unterteilt, Blüte kräftig rosa mit weissem Nagel, Diskus flach oder gewölbt, Früchte hängend 
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